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Zur Abtwahl nadt Benedikts Regel (S. 237-251). In der Regel Benedikts 
heißt es in cap. M, zum Abt solle der bestellt werden, den entweder die 
ganze Klostergemeinsdtaft einmütig in Gottesfurdtt gewählt hat oder audt 
ein Teil von ihr, sei er nodt so klein, kraft gesünderer Einsidtt. Diese und 
die folgenden Bestimmungen, die für den Fall der Wahl eines Bösen das Ein­
greifen des zuständigen Bisdtofs, benadtbarter Xbte oder Christen fordern, 
sind zwar juristisdt unklar und vieldeutig. Sie dürfen aber nidtt, wie neuer­
dings oft gesdtehen, mißverstanden werden als Mehrheitswahl mit bisdtöf­
lidter Wahlprüfung; sie beruhen vielmehr auf dem gläubigen Vertrauen 
Benedikts, daß sidt audt bei nidtt einmütig-gottesfürdttigen Wahlen der Wille 
Gottes irgendwie geltend madten werde. - Claudio S a n c h e z A 1 b o r n o z , 
La eipedici6n al monte Oxifer (S. 252-267), handelt über einen kühnen Vor­
stoß König Alfons' 111. von Asturien gegen die Araber im Jahre 881, der von 
seiner Hauptstadt Oviedo über M~rida bis in die südlidte Estremadura hinein­
führte. - Fran~is L. G a n s h o f, Bemerkungen zu einer fiandrisdten Ge­
ridttsurkunde (S. 268-279), erläutert unter redtts- und sozialgesdtidttlidten 
Gesidttspunkten eine Doppelurkunde Karls des Guten, Grafen von Flandern, 
von 1120, in der er einen Streit zwisdten der Abtei St. Peter in Gent und 
einem Bürger dieser Stadt um bestimmte Ländereien sdtlidttete. - Artbur 
S u h 1 e, Das Münzredtt des deutsdien Königs in Bisdtofsstädten (S. 280-288, 
1 Tafel), bestreitet, daß dem deutsdien König im 12.-13. Jh. für die Dauer 
seiner Anwesenheit in einer Prägestätte das Redtt, Münzen zu prägen, zu­
stand; er war vielmehr nur von der Zahlung des Sdtlagsdtatzes befreit. Die 
deutsdien Herrsdter haben allerdings öfters Münzen in Anlehnung an bisdtöf­
lidte Prägungen sdtlagen lassen, um ihnen bessere Annahme zu versdtaffen. -
Marie Luise B u 1st- T h i e 1 e, Templer in königlidten und päpstlidten 
Diensten (S. 289-308), geht der oft nur mühsam zu ermittelnden Tätigkeit 
zahlreidter Templer in den Diensten der päpstlidten Kurie und der Könige 
von England und Prankreidt nadt und will damit zu einer geredtteren Be­
urteilung der Wirksamkeit des Ordens beitragen. - Hans Martin S c h a 11 er, 
Das letzte Rundsdireiben Gregors IX. gegen Friedridt II. (S. 309-321), er­
läutert und veröffentlidtt ein auf Ende Juli-Anfang August 1241 zu datieren­
des Sdtreiben Gregors IX. an einen Erzbisdtof, das besonders die Gefangen­
nahme der zum Konzil nadt Rom reisenden Prälaten in der Seesdtladtt von 
Montecristo 1241 zum Gegenstand hat. Bemerkenswert ist der apokalyptisdt­
esdtatologisdte Ton des Rundsdtreibens. - August N i t s c h k e, Karl von 
Anjou und Peter von Aragon. Ihre Stellung zur sizilianisdten Bevölkerung 
(S. 322-333), weist nadt, daß Karl I. im Königreim Sizilien 1266 die höheren 
Beamtenstellen überwiegend mit Franzosen, erst nadt 1268, um Popularität 
zu gewinnen, vorübergehend und teilweise mit Italienern besetzte. Die von 
Durrieu, Cadier und Dupr~ Theseider vertretene Ansidtt, Karl habe seine 
Politik erst nadt den sdtledtten Erfahrungen, die er beim Zuge Konradins mit 
seinen Untertanen madtte, zu Gunsten seiner Landsleute geändert, läßt sidt 
also nidtt halten. - Joseph R. S t r a y e r, Pierre de Chalon and the origins 
of the Frendt customs service (S. 334-339), sdtildert die Laufbahn des Pierre 
de Chalon, der fast vierzig Jahre lang, bis 1335, das französisdte Zollwesen 
leitete und grundlegend reorganisierte. - Georg 0 s t r o g o r s k y, Alexios 
Raul, Großdomestikos von Serbien (S. 34o-352), bespridtt eine unvollständige 
griedtisdte Urkunde für das Johannes-Prodromos-Kloster bei Serres,. in der 
ein Kaiser eine Sdtenkung des Großdomestikos Alexios Raul bestätigt. Aus­
steller der Urkunde, die in die Mitte des 14. Jh. gehört, ist wahrsdteinlidt 
der serbisdt-griedtisdte Kaiser Stefan Dulan, in dessen Dienst der erwähnte 
Alexios stand. - Hermann Heim p e 1, Fisdterei und Bauernkrieg (S. 353-




